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Maſanlello. 


| Fortſetzung.) 


Vorzuͤglich jedoch richtete Mafaniello feinen Haß 
und feine Strenge gegen ben Adel. Einige Mit- 
glieder deſſelben ließen ihm verfuͤhreriſche Anerbie 
tungen machen, aber mit Hoheit und Verachtung 
zugleich wies er fie von ſich und betete laut zu 
Gott, daß er ihn von dieſer Kaſte bewahren mo 
ge, mit welcher er keinen Frieden haben wolle. 
„Der Adel“ — ſprach er bel dieſer Gelegenheit — 
bat von mir nichts zu erwarten, ich habe von 
zahm nichts zu fordern; fern ſei alſo ein Vertrag 
enwiſchen ihm und mir! Gott hat mir das Recht 
gegeben, das Volk Neapels in dieſer Zeit zu 

4 regie · 


„regieren; Ihr aber“ — indem er ſich zu den 
zahlreichen Anweſenden wandte — „moͤget um 
„meine Erhaltung bitten, denn mein geben iſt 
„eng mit Euerm Schickſale verbunden und mein 
„Tod wird das Zeichen zu Euerm Ungluͤcke ſein.“ 


Die groͤßte Erbitterung zeigte er gegen den 
Herzog von Matalone. Er ließ den Pallaſt deſ⸗ 
ſelben pluͤndern, den Flammen uͤbergeben, und 
die unermeßlichen, in mehrern Kloͤſtern unterge⸗ 
brachten, Schaͤtze wegnehmen. Auf feinen Ber 
ſehl wurde das Bildniß des Herzogs neben dem 
Käfige Don Joſephs mit der Unterſchrift aufge⸗ 
hangen: der Herzog von Matalone, Res 
bell gegen feinen König und Verraͤther 
am treuen Volke von Neapel. 


Doch hielt er auch auf die Vorrechte, die ihm 
feine ſchnelle Erhebung gewaͤhren zu muͤſſen ſchlen, 
ſehr ſtrenge und ſchrieb einſt an den Erzbiſchof, 
er wundere ſich ſehr, daß er noch keinen Beſuch 
von dem Cardinal Trivultio erhalten habe. 


Dieſer Fuͤrſt der Kirche ellte auch ſogleich, das 
Verſaͤumte nachzuholen und war ſo aͤußerſt de⸗ 
muͤthig, daß er Mafaniello ſtets illustrissimo *) 


nannte, worauf dieſer antwortete: „Ihre Eben 
” e 


) Den Titel‘, den man in Italien den Adeligen 


giebt, obugefähr unſer: gnädiger Herr, Ew. 


Gnaden oder Hochwohlgeboren. 
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„bezeugung kommt zwar etwas ſpaͤt, indeffen iſt 
‚fie mir nicht weniger angenehm.“ Und als der 
Cardinal ſich entfernte, begleiteten ihn 200 Be⸗ 
waffnete als Ehrenwache bis an feinen Pallaſt. 


So zeigte dieſer von den Niedrigſten im Volke 
entſproſſene und plötzlich auf den hoͤchſten Gipfel 
der Macht geſtiegene Mann eine hohe Wuͤrde und 
wenig Stolz, und übte die aͤußerſte Strenge ohne 
Grauſamkeit. Seine Urtheile und Entſcheidungen 
zeichneten ſich ſtets durch Gerechtigkeit und Uns 
parteilichkeit aus und verdienen noch heute unſere 
Bewunderung. Ein Maͤdchen forderte die Be⸗ 
ſtrafung des Moͤrders ihres Vaters; der Bruder 
des Schuldigen erbot ſich aber, wenn man den 
Mörder begnadigen wolle, die Waiſe zu heira⸗ 
then. „Die Heirath“ — ſprach Maſaniello — 
„giebt dem Maͤdchen den Vater nicht zurück, 
„kann im Gegentheil eine Quelle neuen Ungluͤcks 
nhür daſſelbe werden. Man laſſe ihm jedoch vier 
„und zwanzig Stunden Bedenkzeit; hat fie ſich 
„dann entſchloſſen, dem Moͤrder zu verzeihen und 
„deſſen Bruders Weib zu werden, fo will ich dem 
„einen Begnadigung zuſichern und den andern zum 
„Hauptmann erheben.“ Das Mädchen verzieh 
und ward die Gattin des Bruders des Schuldi⸗ 
gen. Einſt bot man ihm ein herrliches Pferd 
als Geſchenk an, aber er antwortete: „Es iſt 
„werth, einen König zu tragen, aber fiir mich 
a ſchoͤn, und ließ es in den koͤnigl. Marſtall 
fahren. Man fand eine Summe vergrabenen 
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Geldes, die wohl 100,000: Thaler betrug; er 
ruͤhrte es nicht an, ſondern befahl, es der Fü 
nigl. Caſſe zu uͤbergeben. Was man in dem 
Pallaſte Matalones und an andern Orten von 
deſſen Eigenthume weggenommen hatte, betrug ei⸗ 


ne unermeßliche Summe; bei einem andern, Mas 


mens Zavoglio, fand man fo viele Reichthuͤmer, 
daß 70 Männer noͤthig waren, fie ſortzuſchaffen. 
Maſaniello ließ alles mitten auf dem Markte auf⸗ 
häufen und bezahlte mit dem gemuͤnzten Gelde 
die Soldaten. Ein Leibeigner, dem man vorzuͤg⸗ 
lich die Entdeckung aller dieſer Schaͤtze verdankte, 
erhielt dafür feine Freiheſt und ward zum Haupt⸗ 
mann beſoͤrdert. 


Dem im castello nuovo eingeſchloſſenen Her⸗ 
zoge von Arcos fehlte es an Lebensmitteln; kaum 
hatte Maſaniello dies erfahren, als er ihm eine 
Menge davon ſandte. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin beeilten ſich, ihm ihren Dank dafur zu be⸗ 
zeigen und ließen ihm und ſeiner Gattin reiche 
Stoffe und Gewaͤnder überbringen, Die ſtolzen 
ſpaniſchen Granden behandelten, freilich nur vers 
ſtellt, dieſen Mann des Volkes, ihren unverſoͤhn⸗ 
lichſten Feind, als ihren größten Wohlthaͤter. 


Die ſchoͤnen Tage Mafaniellos neigten ſich je⸗ 
doch zum Ende. Bis jetzt mußte man den au⸗ 
ßerordentlichen Mann bewundern; von nun an 
nimmt er uuſer Mitleſd in Anſpruch. 


Am 


— 


ur 4 * 485 En 


Am folgenden Tage follte der Vicekoͤnig die 
neue Aufrechthaltung und Befolgung des Ver⸗ 
trags beſchwoͤren, deſſen Bedingungen das Volk 
beſtimmt hatte. Nie war Neapel Zeuge einer 
ſolchen Feierlichkeit geweſen. Von allen Seiten 
ſtroͤmte die Menge herbei, um den Mann zu ſe— 
hen und zu bewundern, der die Tyrannei gebro⸗ 
chen; alle Herzen flogen ihm eatgegen. Und 
war es nicht in der That für alle ein entzuͤcken 
des Schauſpiel, den Stolz des Vieekoͤnigs gede, 
muͤthiget und öffentlich Die Obergewalt des Vol 
kes anerkannt zu ſehen? Auf ein Wort Mafas 
niellos wurden alle Straßen, alle öffentlichen Plär 
tze und Häufer geſchmuͤckt; überall ſchwebten Blur 
menkraͤnze und Blumenguirlanden. Neapel glich 
mit feinem herrlichen Himmel einem großen Feen⸗ 
pallaſte. 0 


Auf einem reichgeſchmuͤckten Roſſe ſtellte ſich 
Maſaniello an die Spitze des prachtvollen Zuges. 
In der rechten Hand hielt er ſein bloßes Schwerdt 
und in der linken die Charte Carls V.; hinter 
ihm trug fein. Bruder den Vertrag der beſchwo— 
ren werden ſollte. Nach dieſem folgte Genuino 
nebſt den übrigen Haͤuptern des Auſſtandes. Mehr 
als einmal ward der Zug durch das Gedraͤnge 
der unüberfepbaren Menge aufgehalten und nur 
Maſaniello vermochte durch fein hohes Anſehen, 
Unordnung zu verhüten. „Niemand weiche von 
Ale Stelle!“ — rief er — und im Augen⸗ 
blick ſtanden die vielen taufend Zuſchauer bewe⸗ 
"a gungs⸗ 


gungslos. Während dieſer Zeit ſchloß ſich der 
Vicekoͤnig dem Zuge an, vor deſſen Wagen Mas 
ſaniello nebft feinem Bruder ritt, fo daß es das 
Anſehen gewann, als fuͤhre der Fuͤrſt des Volkes 
den Vertreter des maͤchtigen Königs von Spar 
nien gefangen hinter ſich. Aber unaufhoͤrlich toͤn⸗ 
te der Ruf: „Es lebe der König von Spanien! 
„Keine Abgaben mehr! Lange lebe Philipp IV.! 
„Heute iſt er wahrhaft Koͤnig!“ 


In der Kirche ließen ſich 7 Vicekoͤnig, der 
Erzbiſchof und die ſpaniſchen Raͤthe auf die fuͤr 
ſie bereit geſtellten Seſſell nieder, Maſaniello aber 
blieb mit dem Degen in der Hand auf den Stu⸗ 
fen des erzbiſchoͤflichen Thrones ſtehen und legte, 
fo wie der Staatsſekretaͤr, Donato Coppola, ei⸗ 
nen Artikel des Vertrages vorgeleſen hatte, ihn 
zu Gunſten des Volkes aus, oder verlangte, daß 
er dahin abgeaͤndert wuͤrde, was auch ſogleich 
geſchah. Nach beendigter Vorleſung ſchwur der 
Vicekoͤnig nebſt feinen Raͤthen auf das Evange⸗ 
lium und das Blut des heiligen Januarius, nicht 
allein ſtreng den Vertrag zu halten, ſondern 
auch in der Fürzeften Zeit die Beſtaͤtigung vom 
madrider Hofe zu vermitteln, worauf die Feier⸗ 
lichkeit mit einem Te Deum beſchloſſen wurde. 


Waͤhrend der letzten Augenblicke dieſer Feſtlich⸗ 
keit hatte man bemerkt, daß in Maſaniellos Bu⸗ 
ſen die widerſtrebendſten Gefuͤhle kaͤmpften. Er 
ſchickte Boten auf Boten an den ei ya Alm 
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chien unruhig und bewegt, daß ſeine Herrſchaft 
nun zu Ende gehen ſollte. Er behielt ſich für 
die Zukunft die Leitung der ſtaͤdtiſchen Gerichts 
barkeit vor; er forderte eine beſondere Leibwache 
und die Auslieferung der in das castello nuovo 
gefluͤchteten Perſonen. Der Vicekoͤnig geſtand 
zwar alles zu, aber dieſe Forderungen mußten 
auf ihn wie auf alle übrigen einen ungünftigen 
Eindruck machen. 0 ; 


Sobald der Geſang zu Ende war, hielt Mas 
ſanlello eine Rede an das Volk, worin er die Lei 
den ſchilderte, welche das Koͤnigreich erduldet 

atte und mit der leidenſchaftlichſten Aufregung 
ſeine innigfte Ergebenheit gegen den König und 
den Vicekoͤnig ausſprach, worüber die Zuhörer 
die lebhafteſten Beifallsbezeugungen äußerten. Eis 
nige Augenblicke fpäter ſchien er vergeffen zu has 
ben, daß er vor wenigen Minuten verlangt hat⸗ 
te, ſeine gegonwaͤrtige Wuͤrde auch ferner zu bes 
halten, und erflärte, der Auftrag, mit dem ihn 
Gott beehrt habe, fei vollbracht und zum Bewei⸗ 
fe, daß er ſtets nur das gemeine Beſte im Au⸗ 
ge gehabt habe, kehre er nun IN ſeine armſelige 
Hütte und zu feiner Armuth zuruck und trete mies 
der in fein früheres Leben ein. Hierauf zerriß 
er feine Kleider, als die Zeichen feiner bisherigen 
Gewalt, gab aber ſogleich wieder den Bitten des 
Erzbischofs und Vicekoͤnigs nach, die ihn erſuch 
ten, davon abzuſtehen, weil ihm gar vieles noch 
au thun übrig ſel. Er begleitete endlich den 
Herzog 
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Herzog in deſſen Wohnung > zurück und uͤberel 
ließ ſich der frühere Enthuſtasmus des Volke 
vernehmen. 


Doch war der Fall dieſes außerordentlichen 
Mannes nicht mehr weit entfernt; kaum hatte er 
den Gipfel der Macht erreicht, als er auch wies 
der davon herabſtuͤrzen ſollte. Bel feiner plößs 
lichen Erhebung hatte er den Abgrund nicht bes 
merkt, der ihn von feinem fruͤhern Leben trenn⸗— 
te; jetzt ſchaute er hinter ſich, und ihm ſchwin⸗ 
delte. Man hat behauptet, daß feine Geiſteszer⸗ 
ruͤttung, deren Anſangsſpuren bei der Feierlich⸗ 
keit bemerkbar wurden, Folge des unmaͤßigen Ges 
nuſſes ſtarker geiſtiger Getraͤnke geweſen ſeiz 
wahrſcheinlicher aber iſt es, daß er von der Ge⸗ 
walt, die er beſaß, berauſcht wurde. Uebrigens 
war es auch kein Wunder, wenn das Gehirn in 
ſeinem Kopfe zu tanzen anfing, da mit einem 
Male die heftigſten ſich widerſprechendſten Leiden 
ſchaften in ſeiner Bruſt zu toben begannen, er 
ſortwaͤhrend in der Furcht ſchwebte, unter dem 
Dolche eines Moͤrders zu fallen, zu einer und 
derſelben Zeit das Amt eines Generals, eines 
Richters und Staatswannes verſehen mußte, keln 
Schlaf ihn erquickte und feine Koͤrperkraͤfte durch 
die heftigſten Anſtrengungen erſchoͤpſt wurden. 
Kaum hatte er ſich einige Stunden Ruhe ge⸗ 
sin 5 fuhr er ein aus dem Schlaſe auf 
und rief; „Nicht vergeſſen, daß ich Herr v 
„Neapel bin! Auf! auf!“ ser 0 90 8 0 
Einige 


. 
„Einige Schriftſteller ſind der Meinung, d 
ibm der Vieekoͤnig ein Gift habe beibringen 105 
fen, was die Kraft gehabt habe, den Verſtand 
zu zerrützen. Man weiß, wie ſehr die meiſten 
Geſchlchtsſchreiber, und vorzüglich die italienifchen, 
zur Annahme ſolcher Vermuthungen geneigt find, 
In dieſem Falle iſt jedoch ein ſolcher Verdacht 
nicht ganz unwahrſcheinlich, wenn man nur die 
Zeit, wo und die Art und Weiſe, wie jene ſchwarze 

hat begangen worden, gnügender und überzeu⸗ 
gender beſtimmen könnte. Man hat behauptet, 
daß es bei einer Spazierfahre nach dem Pauſt⸗ 
lipp und zwar mit den Maſaniello'n vorgeſetzten 
Erſriſchungen geſchehen ſei; man wird jedoch dald 
ſeben, daß dieſe Spazierfahrt erſt am Abende 
des achten Tages Statt fand, während ſich feine 
Verſtandesverwirrung ſchon am ſechſten durch un, 
zuſommenhaͤngende Gedanken und viele andere 
Anzeigen verriethen. Es iſt wohl moͤglich, da 
durch jenen Trank der Ausbruch des Wahnſin⸗ 
nes begünftiget und beſchleuniget worden iſt, die 
einzige und alleinige Urſache kann er aber nicht 
ſeyn. Die erſten Spuren davon bemerkte man 
ſchon gegen das Ende der erwaͤhnten kirchlichen 
Feierlichkeit; am andern Tage traten ſie noch 
deutlicher und ſchrecklicher hervor. 


Der Erzbischof von San Severino bat Ma, 
faniello um ſicheres Geleit bis Calabrien; der 
Verſtandesloſe gab ihm vierhundert Mann zur 
Begleitung auf dem Lande, elne ee zue 

5 | Els. 
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Einſchiffung und zwang ihm endlich noch oo 
Dukaten auf. Ein Ritter, Namens Averſa, trug 
ihm ebenfalls eine Bitte vor, die ſogleſch gewährt 
wurde; als er jedoch Abſchied von Maſaniello 
nahm, gab ihm dieſer einen Fußtritt mit den 

Worten, durch dieſes Zeichen feines Wohlwollens 
ſel er zu dem Range eines Fürften erhoben wor⸗ 
den. Er erſuchte den Herzog von Arcos, dem 
Volke zu befehlen, die Waffen niederzulegen und 
die Poften, welche er ihm angewiefen habe, zu 
verlaſſen, weil er, Maſaniello, fein Amt nieder⸗ 
lege. Einen Augenblick ſpaͤter widerrief er ſeine 
Worte und erklaͤrte, den Befehl über das Volk 
noch behalten zu wollen. Er brach ſogar in 
Schmaͤhungen gegen den Vicekoͤnig aus und aͤu⸗ 
ßerte, ihm den Kopf abſchlagen zu laffen, 


Zwar brachen zuweilen durch feinen umnachte⸗ 
ten Seelenhimmel einige Lichtblitze jenes hohen 
Verſtandes, der fonft zur Bewunderung hingeriſ⸗ 
ſen hatte; bald kehrte aber die dunkelſte Nacht 
des Wahnſinnes mit allen ihren Schrecken zuruͤck. 


Die reichen Kloͤſter mußten auf ſeinen Befehl 


babe Abgaben erlegen und er ſchickte zur Erhe⸗ 
ung derſelben Soldaten, welche bei dem Anblicke 
einer kloͤſterlichen Zelle nicht von helllger Scheu 
ergriffen wurden; erhielt er dann Kunde von den 
fheilmeife auf feinen Befehl geſchehenen Freveln, 
ſo ließ er den Offizieren, die nur feinen Verord⸗ 
nungen nachgekommen waren, die Köpfe abſchla · 


gen, Wie ein Würpender llef er durch dle Stra» 
en, 
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ßen, ſchlug jeden, der ihm in den Weg kam oder 
ließ ihn ohne die geringſte Urſache in einen fin. 
ſtern Kerker werſen. Der Bruder ſeiner Frau, 
welcher allein noch etwas uͤber ihn vermochte und 
ihn zuweilen etwas befänftigen konnte, machte 
übrigens kein Geheimniß daraus, daß Maſaniello 
den Verſtand verloren habe. 


Die Stadt gerieth darüber in den aͤußerſten 
Schrecken; alle Diejenigen, welche Freunde oder 
Werwandte in den Gefaͤngniſſen hatten, zitterten 
für dieſe Ungluͤcklichen, denen ein einziger Einfall 
des neuen Dictators den Tod bringen konnte, 
Auch der Erzbiſchof ſah ein ſolches Ungluͤck vor⸗ 
aus; gluͤcklicherweiſe hatte er jedoch noch ſo viel 
Einfluß auf Maſaniello, daß er es verhuͤten konnte. 
Er verlangte, daß die Vollſtreckung der Todes⸗ 
urtheile bis zum Freitag verſchoben werde und 
flug Moſaniello eine Spozierfahrt nach dem 
Pauſilipp vor, entſchuldigte ſich aber, ihn nicht 
ſelbſt dahin begleiten zu koͤnnen. 


Maſaniello begab ſich ſogleich ohne Hut und 
mit der groͤßten Unordnung ſeiner Kleider in den 
Pallaſt des Vicekoͤnigs. Den Kammerdiener, 
welcher ihn anmelden wollte, ſchob er zuruͤck und 
drang unaufhaltſam in das Zimmer, wo er in 
Gegenwart des Herzogs meinte, er habe Hunger 
wie ein Wolf. Der Vicekoͤnig ließ ihm Speiſen 
vorfegen, von denen er aber nicht aß, fondern 
vielmehr den Herzog zu uͤberreden ſuchte, 5 

N a na 
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nach dem Paufilipp zu begleiten. Nur durch das 
Vorſchuͤtzen eines heftigen Kopfſchmerzes machte 
ſich dieſer von der Einladung frei und war fo 
außerordentlich froh, als ihn der gefaͤhrliche Gaſt 
verließ, daß er ihm ſeine Gondel zur Benutzung 
bei der Spazierfahrt anbot. 


Noch war Maſaniello der Herr des Volkes. 
Vierzig reich verzierte und geſchmuͤckte Barken 
begleiteten ihn auf dieſer Fahrt und eine melodi⸗ 
ſchen Muſik miſchte ſich unter den Jubelruf und 
das Freudengeſchrei von mehr als 30,000 am 
Strande verſammelten Zuſchauern. Aber er loͤſch⸗ 
te an dieſem Abende den ihm uͤbrig gebliebenen 
kleinen Strahl der Vernunft durch den Wein, 
welchen er ohne Maaß genoß, aus. 


5 Aden er mehrere Stunden 15 dem Meere 
zugebracht hatte, kehrte er in feine Wohnung zus 
. “ie 92 Mauer W N u 
dieſem auf, eine große Anzahl Steine aufjuftellen, 
welche alle die Inſchrift truͤgen: „Maſaniello 
„von Amalfi, Haupt und Befehlshaber des treuen 
„Volkes von Neapel, befiehlt, daß man hinfüͤhro 
„nicht mehr ihm, ſondern Sr. E. dem Herzoge 
von Arcos gehorche.“ 


An demſelben Tage ſtattete ſeine Gattin in 
einem Wagen, welcher dem Herzoge von Matar 
lone geboͤrt hatte, der Vicekoͤnigin einen Beſuch 
ab. Sie war hoͤchſt geſchmackvoll und 119 ger 


eldet 


we‘ 
kleidet und einige ihrer Verwandten, alle, wie 
fie ſelbſt, Fiſcher und Fiſchhaͤndler, bildeten ihr 
Geſolge. Die Herzogin bezeigte gegen ſie die 
größte Hoͤflichkeit und Freundlichkeit, umarmte 
und kuͤßte die Kinder Maſaniellos und uͤberhaͤufte 
ſie mit Geſchenken. f 


(Der Beſchluß folgt.) 
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Statiſtiſche Mittheilungen 
über den preußiſchen Staat. 
Seinene Fabrikate. 


Die Leinenfabrikation iſt einer der wichtigſten 
Zweige des preußiſchen Gewerbfleißes, welcher 
durch den frei gegebenen Handel von Jahr zu 
Jahr geſtlegen iſt. Am richtigſten kann man 
dies wohl aus der Vermehrung der Weberſtuͤhle 
erſehen. Im J. 1822 hatte der preuß. Staat 

33,169 proſeſſionsmaͤßig betriebene, alſo 
ſortdauernd beſchaͤſtigte beinwe · 


berſtuͤhle, i 
und 186,61 1 mit Mebenbefchäftigung gehende 
zuſammen: 219,780 | 


Im J. 1825 war diefe Zahl angewachſen zu 
123 38,380 


38,380 profeffionsmäßig betriebenen 
und 196,075 mit Nebenbeſchaͤftigung gehende 
5 Stuͤhle, 
zuſammen: 233,455 


Am Ende des J. 1828 aber zaͤhlte man: 
38,867 profeffionsmäßig betriebene 
und 246,736 mit Nebenbeſchaͤftigung gehende, 


zuſammen: 28 5,603 Stuͤhle. 


Ausgezeichnet iſt dieſes Gewerbe: 

a) in Schleſſen bei Lauban und Goͤrlitz, beſonders 
aber im Gebirge, naͤmlich in den Fürftentpüs 
mern Jauer, Schweidnitz, Neiße und in der 
Grafſchaſt Glatz. Die Hauptarten der hier 
verfertigten Leigwand ‚find Kreaß und Cholet, 
wovon die feinfte bei Greiſenberg gewebt wird. 


Neben der gemelnen leinwand werden auch 
mehrere Arten Schleier und Batiſt, Spitzen 
und leinenes Band verfertigt. 


b) In Weſtphalen, befonders im Regierungsbe⸗ 
zirke Minden, namentlich im Kreiſe Bielefeld, 
deſſen Leinwand durch die Einführung der hol« 
laͤndiſchen Bleicherei ſehr gewonnen hat. Es 
werden aber hier drei Sorten Leinwand, Bie 
lefelder, Warendorfer und Lawendlinnen, ders 
gleichen Annendamaſt verfertiget, Auch das 
bloße Garn, von welchen man zwei u 

olt⸗ 


L 


Moltgarn und Vollgarn, wird ausgeführt. 
Das feinfte wird in dem Dorfe Iſſelhorſt ger 
ſponnen. Bedeutend iſt auch die Leinenherei⸗ 
tung in der Grafſchaft Rittberg, der Herr⸗ 
ſchaft Reda und dem Amte Reckeberg. Aus 
ßerdem liefert der Regierungsbezirk Münfter, 
namentlich der Tecklenburgſche und Warendorf⸗ 
ſche Kreis, das meiſte. 


n Sachſen, namentlich in dem li 
0 n Halberstadt, der ee 
ſchaft Hohenſtein und auf dem Eichsfeide. 


d) In Ostpreußen, beſonders im Ermlande, wo 
eine ſehr große Menge Hausleinwand von den 
deuten felbft gewebt, und auf den Märkten in 
der heiligen Finde bel Raſtenburg, ſo wie auch 

in den Handelsſtaͤdten Königsberg, Braunsberg 
und Elbing abgeſetzt wird. 


e) In Kleve⸗Berg, beſonders im Regierungs, 
bezirk Duͤſſeldorf, namentlich in den Gegenden 
von Kreſeld, Gladbach, Vierſen und Rheit, 
deren Leinwand mit der feinften und weißeſten 
Schleſiſchen, Bielefeldſchen und Schweizeriſchen 
wetteifert. 


Chineſiſche 
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Chineſiſche Bettler-Geſellſchaft. 


Die Bettler in Canton haben ſich zu einer 
Geſellſchaft vereinigt, die den Namen der himm⸗ 
liſchen Blumen ⸗Geſellſchaſt führt und an tauſend 
Mitglieder zählt, Bei dem Eintritt in dleſelbe 
werden acht Thaler Eintrtitsgeld entrichtet. An 
der Spitze derſelben ſtehen vier Vorſteher, die 
das Recht haben, jedes Mitglied der Geſellſchaft, 
das ihre Geſetze uͤbertritt, hart zu ſtrafen. Dieſe 
Bettler erhalten bel allen großen Familienereig⸗ 
niſſen — traurigen ſowohl als erfreulichen — bei 
Heirathen, Geburten, Todesſaͤllen, Begraͤbniſſen 
— Geſchenke, um dadurch gutes Gluͤck auf das 
Haus zu bringen. Jede Straße oder Nachbar⸗ 
ſchaft kann ſich völlig von Bettlern befreien, wenn 
den Vorſtehern der Gefellfhaft eine gewiſſe Sum» 
me bezahlt wird; dieſer erlaͤßt dann einen Befehl, 
daß Niemand mehr dort um Geld betteln dürfe, 
Nahrungsmittel zu erbetteln, bleibt indeſſen uns 
benommen. 


U 
— — 
* 


Redakteur Dr, Ulſert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
Freitag, am 6. May 18g 1. 
—— 


7 Bekanntmachung. 

Da in der Mitte dieſes Monats die Aufnahme der 
Stummrollen beginnen fol; fo werden die reſp. Be⸗ 
wohner diefer Stadt hlermtt aufgefordert: eine rich⸗ 
tige und willige Auskunft Über die hletzu erforderlichen 
Verbaͤltniße militairpflichtigen Perſonen, den Herren 
Aufnahme⸗Commiſſarien zu ertheilen, und denenſelben 
die Taufs Looſungs und Entlaſſungsſcheine einzuhaͤn⸗ 
digen. Die Taufſchelne find nur von denjenigen 
nalingen, welche ſich in dem Alter von 19 bis incl. 

Jahren befinden, abzugeben. 

Brleg den 3. May 1831. 
Der Magſſtrat. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hlerdurch zur allgemeinen Kennenig, 
beſonders der viehhaltenden Buͤrgerſchaft, daß fir 
dleſes Jahr der Hutungs⸗Eroͤffnungs⸗Termin auf der 
Oder⸗Aue, auf den 3 May c. angeſetzt worden if, 
Brieg den 3. May 1831. 
Der Magiftrat. 


Warnung | 
Die großen Schleßuͤbungender der biefigen Garniſon 
werden in den Monaten Map, Junp und Ju y c, auf 
der hieſigen Oderaue bei den bekannten Schießſtaͤnden 
ununterbrochen fortgeſetzt werden; daher hierdurch 
Jedermann fur unbedach ſame Annaͤherung an die 
Schußlinte gewarnt, und Eltern und flege beauftragte 
zur Aufſicht auf dle ihnen anvertraute Jugend aufges 
fordert werden. Brieg den 29. April 1831, 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
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a ee 
Bekanntmachung N 
der Brodt-, Fleiſch-⸗ und Bier⸗Preiſe 
im Monat May 1831. 
1. Die hieſigen Bäder gewähren 

a) Semmel für 1 Sgr. die meiften 13 Loth; dagegen 
G. Hoffmann, Jander, Neumelſter, Rheniſch, 
Welz II. und Zimmermann J. 14 Loth; Milde, 
Neugebauer und Rabe 15 koth; Rauch und Zim⸗ 
mermann II. 16 Loth, und Welz I. 17 Lth. 

b) Brodt für 1 Sgr. die meiſten 30 Eth.; wogegen 
G. Hoffmann 31 Loth; Milde, Neugebauer, Neu⸗ 
meiſter, Wittwe Sauske, Welz J. und beide Zim⸗ 
mermann 1 Pfd.; Rabe 1 Po. 1 ktb.; Jander 

I Pfd. 2 eth. Rbeniſch u. Rauch 1 Pfd. 3 Kb. u. 

Schulz 1 Pfd. 8 Loth. 
u. Die Fleiſcher verkaufen. 

6) Rindfleiſch das Pfo, durchgaͤngig zu 2 ſgr. 2 pf., 
und nur Guſtav Brand, Lindner, Philipp und 

Scholz zu 2 fgr. 

b) Schwelneflelſch das Pfd durchgaͤngig zu 2 fer. 
8 1 u. 1 Sant: Heine, E. Heine und Spaͤtlich 

2 ſgr. pf. N 2 

c) Hammelfteisch das Pfd. alle drei Brandt, Benj. 
Gierth, Chelſt. Heine, Kuniſch, Lindner, beide 
Miſcheck, Muͤller, Poͤckel, Philipp, Selzer, 
Scholz Schwarzer und Wilde J. zu 2 for. 2 pf.; 
E. Heine, Kube, Kalinsky, Ruffert, Stempel, 
Thiele u. Wilde II. zu 2 ſgr. 2 bis 4pf.; Carl Glerth 
und G. Hoffmann, zu 2 ſgr. 4 pf.; Burkert und 
Melchor zu 2 fgr. 2 bis 6. pf.; Gottlieb Gierth u. 

> Spaͤtlich zu 2 fgr. 4 bis 6 pf. 

d) Kalbfleiſch das Pfd. die meiſten zu 1 ſgr. 6 bis 
9 pf ; wogegen Guſt. Brandt u. Selzer zu 1 ſgr. 3 
bis 6 pf.; Lindner, E. Miſcheck, Poͤckel Philth p, 
Kuffere, Scholz, Thiele u. Wilde II. zu 1 fgr. 6 pf.; 
Burkert, Gortl, Gierth und Carl Glerth zu gr. 
6 pf. bis 2 gr. 
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Il. Die Brauer verkaufen das Quart Faßblet 
durchgängig zu to pf., und nur die Acquirenten 
der Schloß⸗Arrende zu 9 pf. N 
Brieg, den 4. Mag 18377. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 
Bekanntmachung. f 
Nach der im XII. Stuck der diesjaͤhrigen Amtsblaͤt 
ter Selte 94 — 104 enthaltenen Verordnung der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung vom gten März a. c. iſt auf hle⸗ 
ſige Stabt eln Beitrag von 903 Rthl. 20 ſgr. 8 pf. zu 
der Verguͤtigung der im vorigen Jahre ſtattgefundenen 
Brandſchaͤden repartirt worden. a 
Indem wir die bettrags pflichtigen Hausbeſitzer bier⸗ 
von benachrichtigen, fordern wir dieſelben gleichzeitig 
mit beſonderer Hinwelſung auf die oben allegirte Vers 
fügung auf: die Beitrage mit 4 ſgr. 10 pf. vom 
Hundert des Profitenz-Quantums, an die bekannten 
Bezirks⸗Einnehmer, und zwar: 
im ıten Bezirk Hrn, Rathsherrn Trautwein, 
im aten — Hrn. Gerber Moll, 


im zen — Hrn. Braͤuer Muͤhmler, 

im ten — Hrn. Rathsherrn Gaͤbel, 

im sten — Hrn. Kaufmann Hoffmann, 
im öten — Hrn. Gaſtwirth Heiler, 

im zten — Hrn. Deſtillateur Graumann, 
im Sten — Hrn. Tuchfabrikant Erbs, 


bis ſpaͤteſtens vier Wochen bei Vermeldung der Exe⸗ 
eutlon zu bezahlen, weil der Geſammtbeltrag mit Aus⸗ 
gang des Monats Mai c. ſchon an die Königliche In⸗ 
fliturens Haupt s Kaffe eingeſandt ſeyn muß, um auch 
den durch Brand verunglückten Hausbeſitzern ihre Bo⸗ 
nificaton bei Zeiten uͤberſenden zu können, 
Brieg den 8, April-1831. | 

, Der Maglſtrat. 
. Berau machung. 
„Es fol die Beſchaffung des zur Straßen > Beleuch⸗ 

auf das Jahr 183/32 erforderlichen Ruͤbs⸗Del⸗ 


Bedarfs von circa 40 Centner an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden, zu welchem Behuf ein Lickta⸗ 
tions⸗Termin auf den 16ten Mat c. fruͤh um 11 Uhr 
zu Rathhaufe vor dem Herrn Raths⸗Secretalr Seiffert 
anderaumt worden iſt, und wozu Entrepriſeluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Die diesfälligen Elcitationgs 
Bedingungen koͤnnen in den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur tingeſehen werden. Brieg d. 12, April 1831. 
Auer Der Magifrat, 
Schutz⸗Pocken⸗Impfung. } 

Der Wiederanfang der Pocken-Impfung in dieſem 
Fruͤhjahre, alle Montage Vormittags um 10 Uhr, in 
der bekannten beſondern Localttaͤt auf dem Rathhauſe, 
bringen wir den bierbei intereſſirten Eltern hierdurch 
zur Kenntniß. Brieg, den 16. April 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Polizels Ant, 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. Land» und 
Stadtgerichts wird hiermit bekannt gemacht, daß nach 
Vorſchrift der geſetzlichen Beſtimmungen von nun an 
jede ausgeſtellte Quittung über die bei dem hleſigen 
Königl. Land- und Stadtgericht elngezahlten Koͤnigl. 
Kaffen: Gelder nur dann für ſguͤltig geachtet werden 
fol, wenn fie von dem Salarlen⸗Kaſſen⸗Rendanten 


— 


und dem dazu angeſtellten Controlleur gemeinſchaftlich 


vollzogen iſt. Brieg, den 14: April 1831. 
Königl. Preuß, Lands und Stadt⸗Gericht. 
Avertisse ment., 

Das Koͤnkgl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht macht 
blerdurch bekannt, daß das dem Nagelſchmidt Johann 
Gottlieb Gaffron gehoͤrtge, hieſelbſt in dem Junkern⸗ 
Gäfchen ſub. No, 445 gelegene Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Faften auf 879 Rel a5 fgr- 
6 pf. gewuͤrdiget worden, a dato binnen 9 Wochen 
und zwar in dem ein fuͤr allemal angefegten petemto⸗ 


riſchen Biethungs⸗Termine den Hten Jun y a. c. 


V. M. 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft were | 


3 
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den fol, Es werden demnach a und Befißs 
faͤbige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten perems 
oriſchen Termine auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Z mmern vor dem Herrn Juſtiz⸗Roth Thiel in Perfon 
oder durch gehörige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, hr 
Gebothe abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, dat 
erwaͤhntes Haus dem Melſtblethenden und Beſtzahlen⸗ 
den zugeſchlagen und auf Nachgebothe nicht geachtet 

werben ſoll. Brieg den 1. März 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Zum oͤffentlichen Verkaufe mehrerer Haufen Spane 
an die Meiſtbietenden iſt Sonnabend 18 Kr dieses 
Nachmittag um 3 Uhr im Stadt, Bauhofe ein Termin 
angeſetzt, zu dem Kauflufige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Brieg den zten May 1831. 2 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon, 
Brunnen ⸗Anzeſg e.. 
Carisbader Brunnen, 
Selter Brunnen und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. g 
ſtets friſch bereitet, empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
Brieg, den 29ten April 1831. 
b Werner, Apotheker. 


N 


N Der letzte Unterhaltungs» Abend für den 
Buͤrger⸗Verein wird Montag den gten May c. 9 


Statt finden. 
Die Vorſteher. 8 
2. 5 
LEER 
Verloren. 
Eine Brige, mit einer ſilbernen Faſſung und mit 
em Fiſchotter⸗Futteral iſt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten die genannte Brille gegen 


eine angeme 
We ee abb . in der e 


. 724 re 
er Er n et 9 Adam aa Die) 
Judem ich die, Im Algen, Brleglſchen Anzeiger 
vom 7ten April a, c. enthaltene Anzeige, wegen eines 
gefundenen ſilbernen Eſſloͤffels nochmals wiederhole, 
emerke ich zugleich, daß, wenn ſich binnen 4 Wochen 
— von der Bekanntmachung an — der Eigenthuͤmer 
nicht meldet, der quaest. koͤffel dem Finder zurückgegeben 

werden wird. Brieg den 3. May 1831. x 

Renner, Poltzel⸗Inſpector. 
Seſdene Herren⸗Huͤte in neueſter Form find zu haben 
in der Tuchhandlung bei E. T. Stache, 

"art im goldenen Elephanten am 


Zu vermlethen 

if von Johanni d. J. ab, im Haufe No. 154 auf der 
Dppelnfchen Gaſſe Itens der Mittelſtock beitebend in zwel 
helzbaren Stuben, drei Kammern Kuͤche, Keller, Bo⸗ 
denkammer und Holzſtall, ſowohl im Ganzen als auch 
getheilt. atens Parterre daſelbſt eine große Stube 
nebſt Bodenkammer, Kuͤche und Gewölbe, Auskunft 
ertbeilt Herr Stadt⸗Aelteſte Gabel. 

In meinem Hauſe No. 295 am Ringe iſt in der 
oberen Etage eine Stube nebſt Alkove mit allem noͤthlgen 
bequemen Zubehoͤr auf Johann zu mg 

Arldt. 

In No. 149 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt der Ober⸗ 
Rock, beſtehend In 3 Stuben, Alfove, Bodenkammern, 
Keller nebſt Übrigen Gelaß zu vermiethen und kommende 
Joh anni zu bezlehen. Kir, N 

In dem Haufe No. 266 am Markte iſt der Ober⸗ 
ſtock, beſtehend in fünf helzbaren Zimmern, bret Alko⸗ 
ven, Kuͤche, Keller, Holzgelaß und Bodenkammer, 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


we ph 75 5 5 n 
Bel der taten de gau ſind im Monat 
e ee e Nane ar f 8 u; 
Dem Tagelöhner Jacob Klampke eine Tochter, Jo 
Dean en Nee g Dem Söpfergeret 1958 4 
mann eine Tochter, Carol. Pauline Theteſta. Dem 
. Schneldermſtr. Frlevrlch Helmholz ein Sohn, 
Nudolph Julius Theodor Conrad. Dem Inwohne 
Franz Kirchner aus Schreibendorf ein Sohn, Joh. 
Frledrich Wilbem Dem B. Schuhmachermeiſter 
Joſepb Klier eine Tochter, Marla Dorothea Agnes. 
Dem Schiffer Fran; Chrachaloky eine Tochter, Pau⸗ 
line Agnes. Dem Muſiklebrer Ernit Zeh elne Toch⸗ 
ter, Jobanna Juliane Auguste. 5 
Begraben. Die Inwohner Wittwe Johanna Hoff⸗ 
mann 71 J., an Altersſchwaͤche. Der geweſ. of. 
bothe Johann er er 62 J., an Lungenentzuͤn⸗ 
dung. Die Färber Frau Johanna Nieſche 27 J., 
an kungenſchwindſucht, Der Inwohner Johann 
Modler 50 J, an Abzehrung. Die Inwohner Wtw. 
Marla Lewandowsky 60 J., an Bruſtentzuͤndung. 
Die Maurergeſel Frau Johanna Krasler 33 J., an 
kungenſchwindſucht. Die Soldaten Wittwe Cath. 
Henkel 79 J., an Altersſchwaͤche. Der Schuhma⸗ 
cher Johann Titze 55 J., an Waſſerſucht. 
Getraut. Der B. Schäͤhmachermſte. Wilh. Hold 
mit Franzisca Titze. Der Tischler? und Inſtrument⸗ 
machergeſell Joſeph Leßuig mit Jungfer Johanna 
Eleonore Beate Moͤſe. Der B. Baͤckermſtr. Carl 
Friebrſch Rauch mit Jungfer Anna Noſine Caroline 
Kallop. Der B. Schneidermſtr. Johann Ferdinand 
Conrad Kohlhaas mit Jungfer Anna Marta Eliſab. 
Thereſia Fulke. ö 
Angefommene Freu de 
; vom 28ten April bis aten May 1831, 
Im goldenen Kreutz. Hr. Hilter, In ſp. aus Baumgarten. 
b. Fränkel, Hr. Hickmaän, Hr. Leon u Hr. Giexeh, Kauf, 
td, Dresler, Re erend., Hr. Loͤbel, Agent, fünmel, aus 
Dreslau. Hr. Knör, Kaufm. aus Stettin. Frau Oberamtm. 
Tilgner aus Schlawenkſchütz. — Im goldenen Lamm. Herr 
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Krauſe, Kaufm. aus Berlin. Hr. Luͤſchwitz und Hr. Kubitzke, 
Kaufl. aus Breslau. Hr. Dellmann, Kaufm. an Eilenburg. 
Hr Neumann, Kaufm. aus Stettin. Hr Riemer, Ren tmſtr. 
aus Bernſtadt. Hr. Lorenz, Oekonom aus Pol. Ellguth. Hr. 
Roſt, Kaufm. aus Brandenburg. — Im goldenen Loͤwen. 
Hr. Vollbeding, Kaufm. aus Delitſch. Hr. Reiß, Kfm., Hr. 
chill, Partikulier, beide aus Breslau. Hr. Friedländer, 
Kfm. aus Beuthen. Hr. Schön, Kupferhammerkaͤchter aus 
geobswalde. Hr. Friedländer, Eifenhurtenpächter aus Mak⸗ 
owezitz Hr. Linneberg, Gaſtwirth aus Krappitz. Hr. Schim⸗ 
mel, Oberamtm, aus Comorne. Hr. Beller, Ju har: 
aus G;arnomwans. Hr. Schaf, Maurermſtr. aus Schweibnig, 
Hr. Wieſe, Oberamtm. aus Gr. Tin. Hr. Lien, Deßillat. 
aus Ratibor. Hr. Behr, Lederfabrik, aus Oppeln. Hr. Kerſt⸗ 
mann, Berg⸗Elepe aus Tarnowitz. — Im blauen Hirſch Hr. 
Schmidt, Expedient aus Kempen. Frau Paftor Srhrecka aus 
Broſchkau. — In den drei Kronen. Hr. Schleſinger, Optifus 
aus Gr. Tichirnau Hr. Moche, Aktuar aus Breslau. — Im 
rothen Hirſch. Hr. Krug, Amtm. aus Naſſadel. Hr. Geisler, 
Amtm. d. Pol Margwitz — Im gold. Zepter. Hr. J ee 
Km., Hr. Turbin, Gaſtw., beide a Ereuzbutg. Hr Peisker, 
Kfm. a. Ujeſt. Hr. Leipfiger u. Hr. Friedländer, Kauf, a. Ro⸗ 
ſenderg. — Im Privat kogis. Hr. Höniger, Kim. aus Ryb⸗ 
nick. Hr. Schück aus Breslau. 1 


Briegiſcher Marktpreis | Coutant. 


den 23. April 1831. 
Preuß iſch Ma a ß. Rtl. ſgr. pf. 
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Weinen, der Scheffel, Hoͤchſter Preis [2168 
Desgleichen Niedrigſter Preiss. 4224 — 
Folglich der Mittlere „„ „2103 
A der Scheffel, Höhner tes 2% 
Desaleichen Fe Mels „„ 116 
olglich der n RR, 6 
Ber; der Scheffel, Höchfer Preis 114 61 = 
Ne . 4 gſter Preis 29 — 
olglich der Ne e eh BD 
Na der Scheffel, Höchſter Preis — | 261 6 
esuleichen Niedrigſter Preis — 23 — 
olglich der Mittlere 4 — 249 
ierſe, die Metze r — 712 
raupe, dito 5 „„ „„ — 101 
Gruͤtze, dito an — 13 
Erbſen, dito „„ 2 
Linſen, dito ren 2 
Kartoffeln, dito e „ eee hu 1 4 
Butter, das Quart 44 
Eier, die Mandel n * 2 hen, 


